
Lyra Etna

Es war damit zu rechnen, dass das Lyra Etna, der Nachfolger des erfolgreichen Titan i, kurz nach seiner Vor-

stellung nicht gleich in großen Stückzahlen verfügbar sein würde. Aber auch jetzt noch bekommt Thomas 

Fast, der Chef des deutschen Lyra-Vertriebs, nicht so viele Etnas, wie er verkaufen könnte. Deswegen hat 

er uns sein privates, bestens eingespieltes Exemplar kurzzeitig überlassen.

Das Etna nimmt hinter dem famosen Atlas – für mich der Tonabnehmer, der dem Ideal der klanglichen Wahrheit 

dank Spitzenleistungen in allen Disziplinen am nächsten kommt – den zweiten Platz in der Hierarchie von Lyra 

ein. Besonders interessant macht das Etna, dass Jonathan Carr es nach dem Spitzenmodell entwickelte, also 

auf die darin verwendete Technologie zurückgreifen konnte und in der Zwischenzeit noch weitere Erkenntnis-

se sammeln konnte. Trotz der Vorgabe, das Etna preislich unter dem Atlas anzusiedeln, muss es also keines-

falls schlechter sein. Beim Etna setzt Jonathan Carr wie beim Topmodell auf Asymmetrie beim Systemkörper, 

kontrolliert die Resonanzen aber nicht nur durch Hartmetallzylinder im Titankorpus, sondern durch einen Ma-

terialmix aus Titan, Duraluminium, Bronze und Edelstahl. Beibehalten wurde auch die reduzierte Kontaktfl äche 

zum Headshell, die für einen höheren Anpressdruck und damit für eine eff ektivere Resonanzableitung sorgen 

soll. Natürlich kommt das New-Angle-Konzept zur Anwendung, bei dem asymmetrische Front- und Rückdämp-

fer dafür sorgen, dass sich der Nadelträger in der Ruhelage nicht im Zentrum des Magnetfeldes befi ndet, son-

dern dort erst seinen Platz einnimmt, wenn die Nadel in der Rille läuft und die Aufl agekraft wirkt.

Der Nadelträger aus Diamant beschichtetem Boron ist bei den großen Lyras schon seit Jahren Standard und 

auch bei den Spulen setzt man seit geraumer Zeit auf hochreinen Kupferdraht. Zwei Lagen davon sind beim 
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Etna auf den kreuzförmigen Spulenträger aus auf chemische Art von Verunreinigungen befreitem Weicheisen 

gewickelt. Das Kreuz bringt weniger Masse mit sich als ein quadratischer Spulenträger, besitzt daher eine bes-

sere Impulswiedergabe und garantiert auch eine bessere Kanaltrennung. Aber erst das vom Atlas übernomme-

ne hocheff ektive Generator-System ohne Joch und mit zwei Scheibenmagneten erlaubt den Verzicht auf den 

prinzipiell leistungsfördernden quadratischen Spulenträger. Mit einer Ausgangsspannung von 0,56 Millivolt bei 

fünf Zentimetern pro Sekunde bei einem Innenwiderstand von lediglich 4,2 Ohm steht der Generator des Etna 

dem des Atlas in nichts nach.

Der Korpus des Etna besteht aus einem Materialmix: Das Duraluminium wurde schwarz eloxiert, der Titankern 

glänzt silbern

Nur über den Titankern nimmt das Etna Kontakt zum Headshell auf. Der eingelassene Bronzestab wirkt der 

Ausprägung von Material-typischen Resonanzen im Titan entgegen



Größtes Augenmerk legte Jonathan bei ersterem auch wieder auf die Ableitung der bei der Rillenabtastung 

entstehenden Resonanzen. Dazu wird die Nadelträger-Einheit mit ihrer kurzen Einpunkt-Aufh ängung über eine 

Messerkanten-Befestigung unter hohen Druck mit dem Systemkörper verbunden. Das war beim Atlas nicht 

anders. Die einzigen Stellen, an denen beim Etna der Rotstift angesetzt worden sein kann, ist demnach die 

Gehäusekonstruktion, die gewiss auch einen beträchtlichen Anteil zum Klang beiträgt. Jonathan Carr gehört 

erfreulicherweise nicht zu den Entwicklern, die in ihrer Modellpalette nur ein einziges Klangideal verfolgen. 

So hat er dem für damalige Verhältnisse sehr neutralen und sachlichen und dabei dennoch dynamischen und 

spannenden Titan (i) das deutlich emotionalere und auch minimal euphonische Olympos gegenübergestellt 

– für mich auch heute noch eine seiner Glanzleistungen. Ab einem gewissen, sehr hohen Niveau bot er dem 

Analog-Liebhaber bisher immer eine klangliche Alternative, bei der es müßig war, über besser oder schlechter 

zu sprechen. Da ging es letztlich um Geschmacksfragen.

Ich bin also schon reichlich gespannt, wohin die Reise mit Etna geht, und montiere es im Mini-Headshell des 

Thales Symplicity, der aber schon seit einer Weile seinen angestammten Platz auf dem LaGrange verlassen 

hat und nun auf dem LumenWhite Mystere residiert, den ich Ihnen noch vor der High End an dieser Stelle 

näher vorstellen werde und dessen luftiger, ätherischer und dennoch extrem dynamisch zupackender Spiel-

weise ich mich schon seit einiger Zeit erfreue: Eine bessere Basis als Mystere und Thales kann ich dem Lyra 

momentan nicht bieten. Und schon bei meiner Einspiel-Scheibe, Art Farmer und Jim Halls Big Blues, zeigt das 

Etna, das mehrere Tage nicht benutzt wurde, dass es zwar mit beinahe denselben Tugenden aufwarten kann 

wie ein Atlas, aber noch eine ganze Portion mehr – vielleicht auch überschäumende – Spielfreude mitbringt. 

Zumindest während der ersten zehn, 15 Minuten kommt mir der Hochtonbereich minimal grobkörniger vor als 

der des Atlas, das ich nun aber leider schon fast zwei Jahre lang nicht mehr gehört habe. Ganz sicher aber ist, 

dass einen das Etna mit dem gewissen Etwas verwöhnt. Die wohlvertraute Scheibe plätschert nicht einfach 

entspannt dahin, sondern fasziniert immer wieder mit grob- und feindynamischen Akzenten, von denen sich 

in meiner Erinnerung keine Spuren mehr fi nden lassen. Gut, vor einer endgültigen Einschätzung muss ich das 

zweitgrößte Lyra noch intensiver hören und vor allem auch auf meinem LaGrange, aber das ist eine Aufgabe, 

auf die mich schon jetzt freue.

Aber erst einmal bleiben wir bei der absolut stimmigen Kombination aus Mystere, Thales und und Etna. Auf 

dem Teller liegt nach langer Zeit wieder Cloud Dance, eine ECM-Scheibe aus dem Jahre 1975 mit Colin Wal-

cott, John Abercrombie, Dave Holland und Jack DeJohnette. In den letzten Jahren habe ich, wenn überhaupt, 

zu Testzwecken sträfl icherweise leider nur „Prancing“ gehört, einen Dialog zwischen Tablas und Bass. Der be-

Der Generator des Etna kommt ohne Polstücke aus. Vor und hinter den Spulen befi ndet sich ein Scheibenma-

gnet. Informationen über das rote Material, in das der Frontmagnet eingelassen ist, gibt Lyra nicht



eindruckt dank des Etna mit einer dichten Intensität, voller Groove und ist dennoch aller feinstens durchhörbar: 

eine perfekte Synthese aus Spielfreude und Analyse, wobei das Pendel im Zweifelsfalls in die erste Richtung 

ausschlägt. Heute gönne ich mir aber auch den Rest der beiden Seiten und schwelge beispielsweise in den 

Unisono-Linien von Walcotts Sitar und Abercrombies E-Gitarre und weiß plötzlich auch wieder, woher meine 

damalige ECM-Begeisterung stammte: Auch heute ist ein so voller und dabei realistischer Kontrabass-Sound 

wie hier leider noch immer nicht Standard. Tonmeister Martin Wieland hat Dave Hollands Viersaiter sehr leben-

dig, warm und bestens diff erenziert eingefangen, wie das Etna nachdrücklich klarmacht.

Da der Thales mit seinem Mini-Headshell einen schnellen Tonabnehmer-Wechsel erlaubt, ist der auf dem 

Mystere montierte Arm die erste Wahl für den Vergleich des Etna mit dem Olympos: Letzteres spielt noch ein 

Stückchen off ener, die Bühne wirkt minimal breiter und auch tiefer, und dennoch erscheint beim Etna der Blick 

darauf etwas besser fokussiert. Instrumente und Gruppen werden hier minimal randschärfer abgebildet. In 

punkto Klangfarben hat das Olympos noch ein Quäntchen mehr zu bieten: Beispielsweise erstrahlt der Hoch-

tonbereich hier etwas goldener, verglichen mit dem eher silbrigen Glanz des Etna. Rhythmisch agiert das Etna 

einen Tick zupackender, es kommt direkter zur Sache, lässt die Instrumente im Raum aber weniger intensiv 

atmen. Diese Beschreibung suggeriert trotz aller Vorsicht größere Unterschiede als sie realiter zwischen den 

beiden Abtastern bestehen: Weder wirkt die Raumdarstellung des Etna auch nur einen Hauch eingeschränkt, 

noch vermisst man beim Olympos einen akzentuierten Groove. Ohne direkten Vergleicht fühlt man sich mit 

jedem der beiden Lyras wie im Analog-Himmel.

Das Folgende ist zwar sehr plakativ formuliert, macht aber die Richtung deutlich: Das Etna verwöhnt in erster 

Linie Vinyl-Fans, die ihre Scheiben auf höchstem Niveau genießen möchten, im Zweifelsfall einen Schuss mehr 

Drive und Spielfreude aber den letzten Millimetern des virtuellen Raums vorziehen. Das Olympos wendet sich 

an raum-verliebte Feingeister, denen satte Klangfarben noch wichtiger sind als das letzte Bisschen rhythmi-

scher Emotionalität, und die ansonsten zurecht voraussetzen, dass ihr Tonabnehmer in allen erdenklichen 

Disziplinen Spitzenleistungen bringt. Keinen geringeren Anspruch hat die Zielgruppe des Atlas, die weder in 

puncto Spielfreude noch Wohlklang mehr erwartet, als in den Rillen verborgen ist und sich nur mit der Wahrheit 

und nichts als der Wahrheit zufrieden gibt.

Der Nadelträger befi ndet sich hier nicht im Zentrum der Bohrung und auch nicht in dem des Magnetfeldes. 

Dort ist er sich nur, wenn die Nadel die Rille berührt und die Aufl agekraft wirkt



Um auszuschließen, dass das Etna nur dank der Unterstützung des Mystere zu den beschriebenen klanglichen 

Höhenfl ügen ansetzte, montiere ich es noch einmal im SME V auf dem LaGrange: Und auch hier geht der Big 

Blues sofort unter die Haut, obwohl ich die Scheibe – wie gesagt – eigentlich immer zum entspannt gepfl egten 

Einspielen nehme. Bei SME V fällt besonders das satte Plopp der Bass-Drum auf. Die Durchzeichnung ist nicht 

ganz so hoch wie zuvor, aber ein Fünfer eben ist auch kein Thales. Der – wohl imaginäre – Raum aus dem 

Mischpult gefällt besonders bei „Pavane For A Princess“, wo auch die Flügelhorn-Einsätze mit Macht rüber-

Abhängig von der gemeinsamen Kapazität von Phonostufe und Tonarmkabel sowie der Höhe der der Phono-

stufe noch zumutbaren Spitzen im ultrasonischen Frequenzbereich empfi ehlt Lyra sehr fein abgestuft entspre-

chende Lastimpedanzen, gibt aber den Tipp, letztlich doch nach Gehör zu entscheiden

Statt einer besonders repräsentativen Verpackung gibt Lyra seinen Tonabnehmern lieber eine spezielle Na-

delpfl ege-Flüssigkeit mit



kommen. Nein, das Etna bedarf keines Mystere, um sein ungeheure Spielfreude zu off enbaren. Und auch seine 

anderen Fähigkeiten kommen mit SME und LaGrange fast vollständig zur Geltung – auch wenn der Thales und 

das LumenWhite-Laufwerk noch eine Spur nachdrücklicher zeigen, was das Etna alles zu bieten hat.

Es ist mir schon klar, dass die Aussage, eine Hifi -Komponente eigene sich besonders für eine ganz spezielle 

Musikrichtung, nicht gerade ein Kompliment darstellt. Deswegen habe ich das Etna bisher auch nicht nur mit 

Jazz, sondern auch mit einigen klassischen Living-Stereos gehört. Bei großen Orchestern konnte es ebenso 

überzeugen wie bei kleinen, swingenden Besetzungen. Aber der besondere, wenn auch leichte Akzent auf 

den Groove und die ungeheure Spielfreude verführen mich zum Griff  nach, nein, nicht gerade einer alten 

Deep-Purple- oder Frumpy-Scheibe, aber doch nach einer etwas rockigeren Blues-LP, Alexis Korners 1974er 

Polydor-Album, das ohne Titel auskommen muss, aber durch Korners abgefahrene Brille auf dem Cover unver-

wechselbar ist: Bei „Wild Women & Desparate Men“ kann man selbst bei größter Disziplin die Füße nicht ruhig 

halten, die fünf Bläser und die Blues-Combo einwickeln einen unwiderstehlichen Drive, und dennoch entdecke 

ich hier und da ein bisher unbekanntes Detail. Auf „Geneva“ groovt Zoot Simss Elektrisches Piano, dass es 

eine Freude ist, und auf „Hey! Good Lookin'“ knallen die Drums, die Gitarre kommentiert schneidend Korners 

spezielle Stimme und der Bass treibt vorwärts: einfach Klasse. Nein, ich sage jetzt nicht, dass sich das Etna 

bei dieser Art Musik besonders wohl fühlt. Aber dass ich mich mit dieser alten Scheibe und dem Etna einfach 

pudelwohl fühle, kann ich beim besten Willen nicht verschweigen.

Jetzt ist mir übrigens auch klar, warum Lyra gar nicht so viele Etnas bauen kann, wie die Vertriebe gern hätten. 

Mal einfach die Produktion steigern geht nicht, da nach wie vor alle Systeme von Yoshinori Mishima ihren 

klanglichen Feinschliff  erhalten. Und wer das Etna einmal selbst gehört hat, wird sich über die enorme Nach-

frage gewiss nicht wundern.

STATEMENT

Selbstverständlich erreicht das Etna in allen Disziplinen ein enorm hohes Niveau – das darf man 

von einem „großen“ Lyra nach den Erfahrungen mit Parnassus, Titan (i), Olympos und Atlas auch 

erwarten. Überrascht hat mich der ungeheure Drive und die ungebremste Spielfreude des Etna. 

Es leistet sich nirgendwo auch nur die kleinste Schwäche und vermittelt ungeheuren Spaß: Mit 

dem Etna macht Jonathan Carr dem betuchten Musik-Genießer ein schier unwiderstehliches An-

gebot!

GEHÖRT MIT

Plattenspieler Brinkmann LaGrange mit Röhrennetzteil

Tonarm AMG Viella 12'', Thales Simplicity

Tonabnehmer Air Tight PC-1, Brinkmann EMT ti, Lyra Olympos, van den Hul Crimson

Phonostufe Einstein The Turntable’s Choice

Vorverstärker EAR Yoshino 912

Endstufe Ayon Epsilon mit KT 150

Lautsprecher LumenWhite DiamondLight Monitors

Kabel Precision Interface Technology, Sunwire Reference, HMS Gran Finale Jubilee, Audio-

 plan Powercord S, Audioquest, Swiss Cables Reference, Goebel High End Lacorde

Zubehör PS Audio Power Plant Premier, Clearaudio Matrix, Sun Leiste, Audioplan Powerstar, 

 HMS-Wandsteckdosen, Acapella Basen, Acoustic System Füße und Resonatoren, 

 Finite Elemente Pagode Master Reference Heavy Duty und Cerabase, Harmonix 

 Real Focus
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HERSTELLERANGABEN

Lyra Etna
Entwickler Jonathan Carr

Erbauer Yoshinori Mishima

Bauart mittelschweres Moving-Coil-System mit mittlerer Nadelnachgiebigkeit und 

 niedrigem Innenwiderstand

Nadel nackter Diamant mit von Lyra entwickeltem Line-Contact Schliff  mit großer 

 Kontaktfl äche und variablem Radius, Profi l: 3 x 70μ, Abmessungen des Blocks: 

 0,08 x 0,12 x 0,5mm

Nadelträger diamant-beschichtetes massives Boron-Stäbchen mit kurzer Ein-Punkt-Auf-

 hängung, über eine Messer-Kanten-Konstruktion mit hohem Druck direkt in

 den Systemkörper montiert

Spulen zweilagig aus 6-N-Kupfer hoher Reinheit auf einem kreuzförmigen Träger aus 

 auf chemischem Wege extrem gereinigtem Eisen

Innenwiderstand 4,2Ω

Induktivität 11μH

Ausgangsspannung 0,56 mV bei 5cm/sec, 45 Grad, Null bis Spitzenwert (CBS Testplatte, andere 

 Platten können den Wert verändern)

Frequenzgang 10Hz - 50kHz

Kanaltrennung ≥35dB bei 1kHz

Nadelnachgiebigkeit circa 12 x 10 cm/dyne bei 100Hz

Vertikaler Abtastwinkel 20 Grad

Systemkörper aus selbst bedämpfendem Materialmix aus Titan, Duraluminium, Bronze und 

 Edelstahl mit reduzierter Kontaktfl äche zum Headshell für höheren Anpress- 

 druck, überwiegend nicht-parallele Form, Resonanzkontroll-Mechanismus 

 aufgrund von Phasenüberlagerungen, mit Gewinden für Montageschrauben

Montageschrauben 2,6mm mit 0,45 Steigung nach JIS-Standard

Gewicht ohne Nadelschutz 9,2g

Abstand Montagelöcher  9,52mm

bis Nadelspitze 

Aufl agekraft 1,68 – 1,78g (1,72 g empfohlen)

Empfohlene Last  104 - 887Ω (nach Gehör oder Tabelle in der Bedienungsanleitung)

bei MC-Phonostufen 

Empfohlene Last 5 - 15Ω, Übertragerausgang mit 10 bis 47kΩ-MM-Phonoeingang verbunden, 

bei MC-Übertragern am besten mit kurzem, niedrigkapazitivem Kabel

Empfohlener Tonarm hochwertiger Dreh- oder Tangential-Tonarm mit spielfreien Lagern, 

 einstellbarer Antiskating-Kraft und vorzugsweise auch der Möglichkeit zur 

 VTA-Einstellung

Preis 6000 Euro

VERTRIEB

fastaudio
Inhaber Thomas Fast

Telefon +49 711 4808888

E-Mail info@fastaudio.com

Web www.fastaudio.com
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